
Wofür die Unterschrift? Warum noch eine Partei?

Warum nennt ihr euch
Piraten?

Weil es die Gesellschaft, in der wir jetzt 
leben, noch nicht gab, als die meisten 
Parteien gegründet wurden. Außerdem 
denken wir, dass  die Kernthemen der 
Piraten in der derzeitigen Parteien-
landschaft nicht hinreichend gewürdigt 
werden.

Über die Piratenpartei

Seit Anfang 2006 wurden weltweit in 
etwa 40 Ländern Piratenparteien 
gegründet, die sich unter dem Dach der 
"Pirate Party International" zusammen- 
geschlossen haben. Die Piratenpartei 
Deutschland, die im September 2006 
gegründet wurde, versteht sich als Teil 
dieser internationalen Bewegung.

Inzwischen hat die Piratenpartei in 
Deutschland mehr als 11000 Mitglieder 
und ist mit 16 Landesverbänden in allen 
Bundesländern vertreten. Landesweit gibt 
es in Baden-Württemberg über 1500 
Mitglieder. Zudem wurden hier bereits 
mehrere Bezirks- und Kreisverbände 
gegründet.  

Die Piratenpartei ist bereits bei der 
Europawahl 2009, der Bundestagswahl 
2009 und diversen Landtags- und 
Kommunalwahlen angetreten.

In vielen Städten und Gemeinden im Land 
finden regelmäßige Piraten-Stammtische 
statt. Dort treffen sich Piraten aus der 
Region zum diskutieren und organisieren. 
Interessierte Gäste sind herzlich 
willkommen und eingeladen sich zu 
beteiligen.

Der Name Piratenpartei wurde gewählt, 
um die von der Musik- und Filmindustrie 
negativ besetzten Ausdrücke "Raub-
kopierer" und "Musikpirat" umzudeuten. 
Der Name der Piratenpartei ist für uns ein 
Stück weit eine bewusste Abgrenzung von 
den etablierten und in unseren Augen 
nicht zeitgemäßen politischen Strukturen. 
Der Name beflügelt uns kompetent, 
basisdemokratisch, zeitgemäß, kreativ, 
ehrlich und mit viel gesundem Menschen-
verstand für Bürgerinteressen, Bürger-
rechte und Datenschutz einzutreten.

In Baden-Württemberg gibt es bei der  
Landtagswahl keine Landeslisten der 

Parteien
-

Bei der Wahl können nur Stimmen an 
Direktkandidaten vergeben werden

-
Parteien, die bisher noch in keinem 

Parlament mit Fraktionsstärke vertreten 
sind, müssen Unterschriften von 

Unterstützern einreichen
-

Jeder Bürger kann nur einen der 
Direktkandidaten seines Wahlkreises mit 

einer Unterschrift unterstützen
-

In jedem der 70 Wahlkreise in Baden-
Württemberg muss der jeweilige 
Direktkandidat mindestens 150 

Unterschriften sammeln, um zur Wahl 
zugelassen zu werden

-
Die Unterschrift erklärt nur die 

Unterstützung der Zulassung, sie ist keine 
Absichtserklärung, bei der Wahl auch 
demjenigen Kandidaten die Stimme

zu geben


